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Des Sigristen Lohn zu Mumpf 15S5

Agatha Hegenzer von wasserstelz, welche im Jahre 1S50 als
Aebtissin des St. Fridolinsstiftes in Säckingen eingesetzt worden

war, ließ bald nach Uebernahme ihres Amtes eine Feststellung der

Einkünfte (Zinsen, Renten und Gülten) des Stiftes und der
inkorporierten Kirchen aufnehmen. Drei dicke bände füllen die von dem

kaiserlichen öffentlichen Notar Joannes Züger eigenhändig auf
Pergament geschriebenen Aufzeichnungen.

Einige Zeilen über das Einkommen des Sigristen zu Mumpf
nach dem Stande des Jahres 156Z mögen in der alten Schreibweise
folgen!

Des Sigristen Lon zu Mumpff.
Er hat von yeder Ee / so gen Nideren Mumpff kilchhörig sind /

jerlich zwey viertel dinkel Umfelder meß.
wann er vff den osterabent den ostertouff inn die Hüser vm-

treibt / git man im inn yeden hutz ein par eyer ungeverlich.
Item ein yede Ee im Kilchspiel / git im zu wienecht vnd pfing-

sten yedes mal ein leib brot.
wann ein frömder zu mumpff stirpt / sol er ime lllten / darfür

gehert im der abgestorbnen par stiffel oder schuch / er seye gut oder
bötz. ver Sigerist hat zu Mumpff keini güter.

Aus der Gabe einiger Eier von jeder Haushaltung für die

Ueberbringung des am Karsamstag geweihten (Tauf)-Wassers las-
sen sich ältere Gebräuche erkennen. Es dürfte sich hier ein letztes
Ueberbleibsel der früher allgemein in freiwilligen Gaben bestände-
nen Entlohnung des Kirchendieners finden. Daneben kommen aber
bei der Niederschrift schon gesetzte Abgaben an Brot und Frucht
(Dinkel), nach dem Matz der benachbarten Stadt Rheinfelden vor.
Der Gegensatz zu den Kirchendienern in anderen Grten, der darin
bestand, datz der Sigrist in Mumpf keine Nutznießung an Kirchen-
glltern hatte, wird besonders betont.

Eigenartig ist auch die Verpflichtung beim Begräbnis eines
Fremden ohne Rücksicht darauf, ob es sich um einen „ehrlichen"
Mann oder um fahrendes Volk handelte, zu läuten, für welchen
Dienst dem Sigrist das Schuhwerk des Gestorbenen überlassen
wurde. Mitgeteilt von Anton Zeller, Karlsruhe/Rüppur.

Quelle: Bad. Eenerallandesarchiv Karlsruhe, Berain Nr. 717S

(Säckingen).
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